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I.

Was allen Menschen zu tvissen nö­
thig ist und woher wir das lernen.

i* Ist es genüg, wenn ein Mensch so viel ver­
steht, als er zu seines Leibes Nahrung und 
Nothdurft gebraucht?

Was zu ihres Leibes Nahrung und Noth­
durft gehört, wissen auch die Thiere. Wir 
Menschen aber sind ja doch viel mehr, als sie. 
2. Was braucht der Mensch denn, außer seines

Leibes Nahrung und Nothdurft, sonst auch 
noch?

Der Mensch muß Lehre haben und Zucht, 
Trost und frohen Muth.
3. Woher erhält der Mensch, was er an Lehre und 

Jucht, an Trost und frohem Murhe bedarf?
Durch die Religion lernt der Mensch glau­

ben und hoffen, thun ünd lassen.
4. Wie kommt der Mensch an Religion?

Schon die eigne Vernunft sagt dem Men­
schen: Die Welt kann nicht von selbst so
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wunderbar geworden seyn; und es ist nicht 
gleichviel, was man denkt und thut.

(Diese Belehrungen der Vernunft nennt man die 
natürliche Religion.)

5. Wer ist es denn, der die Welt so wunderbar 
gemacht und uns die Vernunft gegeben hat?

Gott ist es, der die Welt gemacht, und 
uns die Vernunft gegeben hat.
6. Dat Gott auch sonst noch, als durch unsere Ver-

“ nunft, uns von der Religion belehren lassen ( 
' Gott hat, von Alters her, auch auf be­
sondere Weise den Menschen lehren lassen, 
was wahr und recht und heilsam ist.

(Oie besondern Belehrungen Gottes an die Men­
schen nennt man die Offenbarung, oder die geoffen­
barte Religion.)

7. Durch wen hat Gott den Menschen die Re­
ligion gelehrt? t

Nachdem Gott erst, durch fromme Man­
ner, die Menschen zubereiten lassen, so sandte 
er Jesus Christus, in dem er selbst war.
8. Wo finden wir denn, was, von Jesus Christus 

und von den Männern Gottes, uns zu wissen 
nöthig ist? , ,

In der Bibel finden wir die Geschichten 
und Lehren der Männer Gottes und Jesu 

Christi.
g. Was ist die Bibel?

Die Bibel ist eine Sammlung von ver­
schiedenen Büchern aus den ältesten Zeiten, 
welche Gottes Wort enthält.
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io. Was lehrt die Bibel von der Religion, und 
wie die Menschen zu ihr gekommen sind?

Tim. 4,8. Die Gottseligkeit ist zu allen Dingen 
nütze, und hat die Verheißung dieses und deS 
zukünftigen Lebens.

Röm. i, 19. 20. Daß man weiß, daß ein Gott sey, 
ist den Heiden offenbar. Damit, daß Gottes un­
sichtbares Wesen, das ist: seine ewige Kraft und 
Gottheit, wird ersehen, so man deß wahrnimmt 
an den Werken, nehmlich an der Schöpfung der 
Welt. G. B. Nr.4, V. 1 —3. Nk-60. Nr. 377/ 
v. 2. 3. Nr. 651, v. t—3.

Röm- 2,14.15. Die Heiden, dieweil sie das Gesetz 
nicht haben, sind sie ihnen selbst ein Gesetz, damit, 
daß sie beweisen, des Gesetzes Werk sey beschrieben 
in ihren Herzen; sintemahl ihr Gewissen sie be­
zeuget; dazu auch die Gedanken, die sich unter 
einander anklagen und entschuldigen. G.B. Nr-4, 
v. 4.5. Nr. 391/v. 1 —4.

Hebr. 1,1. 2. Nachdem Gott vor Zeiten, manchmal 
und mancherlei Weise, geredet hat zu den Vätern, 
durch die Propheten, hat er am letzten, in diesen 
Tagen, zu uns geredet durch den Sohn.

2 Tim. 3,16.17. Alle Schrift, von Gott eingege­
ben, ist nützlich zur Lehre, zur Strafe, zur Besse­
rung, zur Züchtigung, in der Gerechtigkeit; daß 
ein Mensch GotteS vollkommen sey, zu allem guten 
Werke geschickt. G. B- Nr. 788.

II.

Von Gott und der Welt.
II. Was lehret uns Gottes Wort von Gottes 

Daseyn und Leben?
Gott ist überall, obschon wir ihn nicht 

sehen können; Er hat nie angefangen und 
wird nie aufhören, zu leben.
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12. Wie sagt man das mit Einem Worte, daß 
Gott überall ist? *

Gott ist allgegenwärtig,
Jeremiä 23, 23. 24, Bin ich nicht ein Gott, der 

nghe ist, spricht der Herr, und nicht ein Gott, der 
ferne sey? Meinst du, daß sich jemand so heimlich 
verbergen könne, daß ich ihn nicht sähe? Bin ich 
eS nicht, der Himmel und Erde erfüllet? Ps. 139, 
7 —12, G. B. Nv. 9- Nr. 10,

l3. Wie nennt man Gott, weil er lebt, ohne 
daß wir ihn sehen können?

Joh. 4, 24. Gott ist ein Geist.
14. Wie sagt man das mit Einem Worte, daß 

Gott, zu leben, nie angefangen hat, und nie 
aufhören wird?

Gott ist ewig.
Ps. 90, 2. Herr Gott! du bist unsre Zuflucht für 

und für. Ehe denn die Berge worden und die Erde 
und die Welt geschaffen worden, bist du, Gott, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. G. B. Nr. 7.

l5. Was lehrt uns Gottes Wort von Gottes 
Verstand und Macht?

Gott weiß Alles; Gott vermag Alles, was 
er- will; und Gott richtetAlles aufs Beste ein, 

(6. Wie sagt man das mit Einem Worte, daß 
Gott Alles weiß?

Gott ist allwissend,
4. Joh. 3, 20. Gott erkennet alle Dinge. Ps. 139/ 

1—4. Herr! du erforschest mich und kennest mich; 
ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehest 
meine Gedanken von ferne. Ich gehe oder lrege, 
so bist du um mich, und stehest alle meine Wege. 
Denn siehe, eS ist kein Wort auf meiner Zunge, 
dqs Ьц, Herr, nicht alles wissest- G, B. Nr. 8,




